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Geschäftsreise nach Moskau
Frankreich erhofft wirtschaftlichen Ertrag

Daß die französisch- sowjetrussische Entente kommt , ist nicht
mehr zu bezweifeln . Offen ist im Augenblick nur noch die

Frage , ob sie in den Rahmen des Ostpaktes Barthouscher
Konzeption hineingebaut wird — was weniger von Frank¬
reich und Sowjetrußland selbst, als von den anderen Staa¬
ten abhängt , die man gern in dieses große Regionalpaktsy¬
stem miteinbeziehen möchte — oder ob sie als selbständiger
Bündnisvertrag Wirklichkeit wird , wobei man sicherlich auch
vermeiden wird , die äußere Form der alten Militärbünd¬
nisse zu erneuern . Die diplomatische Technik hat inzwischen
neuartige Vertragstypen gesunden , mit denen man das
Gleiche bezweckt und erreicht , ohne doch das Odium mehr
oder weniger aggressiv wirkender Bündnisse auf sich neh¬
men zu müssen . Im übrigen zeigt das Abkommen , das der
französische Außenminister Lava ! in Genf mit dem sowjet¬
russischen Volkskommissar Litwinow geschlossen hat , daß die
Dinge heranreifen . Der Ostpakt soll gesichert werden .

Die politischen Vorgänge haben eine Parallele auf wirt¬
schaftlichem Gebiet . Im selben Augenblick , in dem Lava ! mit
Litwinow konferiert , ist der französische Handels¬
mini st erMarchandsauinMoskau eingetrosfen ,
herzlich begrüßt von seinem Sowjetkollegen , Herrn Rosen -
holtz, um mit ihm die Frage der Ausgestaltung der Han¬
delsbeziehungen zwischen Frankreich und Sowjetrußland zu
erörtern . Sie vollziehen sich zur Zeit aus Grund eines pro¬
visorischen Abkommens vom 11 . Januar 1934 , das Ende
Dezember abläuft . Das Ziel der französischen Wirtschafts¬
politik ist die Herbeiführung eines endgültigen Wirtschafts¬
paktes . Bei der Struktur der Sowjetwirtschaft , die den Au¬
ßenhandel zum Staatsmonopol gemacht hat , kann es sich
dabei nicht um einen Handelsvertrag alten Stils handeln ,
sondern es werden praktische Geschäfte abgeschlossen werden
müssen . Für das , was dabei als erwünscht und erreichbar
gelten darf , sind die Erfahrungen , die mit dem provisori¬
schen Handelsabkommen gemacht wurden , natürlich nicht
ohne Wert . Die Sowjetregierung hatte seinerzeit im Ja¬
nuar Frankreich versprochen , ihre Bestellungen hei der fran¬
zösischen Industrie beträchtlich zu steigern , sodaß insgesamt
mindestens ein Auftragswert von 250 Millionen Franken
herauskäme . Herr Marchandeau hat vor seiner Abreise nach
Moskau französischen Journalisten gegenüber erklärt , diese
Summe sei beinahe erreicht worden . Leider straft ihn die
amtliche Statistik Lügen . Nach ihr machen die Exporte aus
Frankreich nach der Sowjetunion während der ersten neun
Monate 1934 noch nicht einmal 85 Millionen Franken aus .
In Pariser Zeitungen zieht man daraus mit Recht den
Schluß , daß das Januarabkommen bisher noch recht unzu¬
reichende Ergebnisse gezeitigt habe .

Die Frage der französischen Exportsteigerung nach Sow¬
jetrußland ist aber für die französische Handelsbilanz von
recht beträchtlicher Bedeutung , und Marchandeau hat vor
seiner Abreise es ausdrücklich als eines der Ziele der von
ihm in Moskau zu führenden Verhandlungen bezeichnet ,
den beträchtlichen Passiv -Saldo , den Frankreichs Warenver¬
kehr mit Sowjetrußland aufweist , herabzyrnindern . In den
ersten neun Monaten 1934 sind für 354 Millionen Franken
russische Produkte nach Frankreich gelangt , während Frank¬

reich seinerseits nur für 85 Millionen Franken an Sowjet¬
rußland verkaufen konnte , lieber diesen recht erheblichen
Saldo tröstet man sich in Frankreich auch nicht dadurch hin¬
weg , daß das Jahr 1934 immerhin schon etwas bessbr ge¬
worden ist als das vorangegangene . 1933 machten die fran¬
zösischen Einfuhren nach Sowjetrußland nur 1 Prozent der
Gesamteinfuhr aus , 1934 sind es wenigstens schon 5 Pro¬
zent . Dieser Fortschritt befriedigt aber nicht , denn Frank¬
reich steht unter den Bezieherländern Sowjetrußlands im¬
mer noch erst an siebenter Stelle und rangiert hinter
Deutschland , England , den Vereinigten Staaten von Ame¬
rika , Holland , der Mongolei und Persien . Als Käufer russi¬
scher Waren ist Frankreich aber bereits an die vierte Stelle
gelangt . Man fragt sich natürlich , welche praktischen Mög¬
lichkeiten für die Ausdehnung des französischen Exports nach
Eowietrußland vorhanden sind . Man wird ja sehen , was

AAg ^ ^ ° " deau von seiner Reise nach Moskau mit -

*
ia . Dez . Am Sonntag wurde im Außenkommissariatoas Handelsprotokoll zwischen Frankreich und der Sowjetunion

unterzeichnst. Es sieht Verhandlungen über den Abschluß eines
jtandmen sowjetrussisch - französischen Handelsvertrages und ei¬nes Niederlassungsabkommens sowie eines Schiffahrtsabkom¬mens vor.

Ein Aufruf Ir. Leys
ig , Dez . Reichsorganisationsleiter Dr . Ley hat einen

es u. a . heißt : Soldaten der Arbeit ! Die
Hot m ihrer Gemeinschaftsform, in der der Arbeiter

den Student , der Bauer neben den Bürger zusammen-
ge >chweißt isi , über alle anderen Parteien und Organisationen ,uver den Weimarer Staat und seine Machtmittel , über den Ka¬
pitalismus und seine Herrschaftsgelüste gesiegt und damit unter
Beweis gestellt, daß ihre Organisation die allein richtige ist. So

Tagesspiegel.
In Genf bereitet der südslawisch-ungarische Konflikt

Schwierigkeiten, zumal die Kleine Entente sich besonders
halsstarrig zeigt .

Die Arbeitslosigkeit hat im November nur um 8S VVV
Personen zngenommen .

Die Tschechoslowakeihat sich dem russisch-französischen Ab¬
kommen angeschlossen, das während der Ostpaktverhandlun -
geu den Abschluß von anderweitigen Verträgen verbietet.

Die Sammelergebnisse vom Tag der nationalen Solidari¬
tät haben im Ausland Staunen und Bewunderung erregt .

Neichsorganisationsleiter Dr. Ley hat an die „Soldaten
der Arbeit" einen Aufruf erlassen, in dem er die Forde¬
rungen für eine wahrhafte nationalsozialistische Gemein¬
schaft darlegt.

haben denn auch wir in der Deutschen Arbeitsfront das Vorbild
dieser Bewegung zu dem unsrigen gemacht und haben die Unzahl
der Verbände und Verbändchen, Arbeitnehmer - und Arbeitgeber -
Organisation , in einer großen Gemeinschaftsorg-anisation zusam -
mengefatzt, eine Form geschmiedet , um die Menschen für Jahr¬
hunderte hinaus so zusammenzuschweißen, daß sie niemals wieder
auseinanderfallen können.

Wir wollen die G e m e i n s ch a ft , das ist oberstes Gesetz für
all unser Handeln und Tun . Allein , wir predigen sie nicht nur ,
sondern wir wollen sie täglich in der Arbeitsfront exerzieren und
üben . Die Gemeinschaft ist das Mittel , um den Kampf für die
Existenz unseres Volkes zu führen .

Deshalb stellen wir folgende Forderungen an eine
wahrhaft nationalsozialistische Gemeinschaft :

1 . Die Gemeinschaft ist nicht ein Kollektiv, ein zusammengewür¬
felter Haufen von Menschen , sondern sie ist ausgerichtet , jeder
hat seinen Platz .

2 . Oberstes Gesetz der Gemeinschaft ist die „Diszipli n"
, aus¬

gedrückt durch die Begriffe „Führer " und „Gefolgschaft".
3 . Jeder muß wißen , daß er nur so viel von der Gemeinschaft

verlangen kann, als er bereit ist, der Gemeinschaft zu geben.
4 . Die Gemeinschaft wird erst dann zu einer Kampfgemeinschaft,

wenn sie auf ihr Ziel marschiert. Deshalb müssen wir verlangen ,
daß jeder , der in Deutschland Arbeit und Brot haben will , an
dem Aufbau dieses Deutschlands teilnehmen muß.

5 . Damit die Gemeinschaft den Kampf mit dem Schicksal be¬
stehen kann, muß sie zur Höchstleistung erzogen werden, das heißt,
daß jeder einzelne in dieser Gemeinschaft zur höchsten Leistung
angespornt wird .

Unser Vorbild ist der Soldat . Und wenn wir jene neue Ge¬
sellschaftsordnung von gleicher Ehrauffassung , von Anständigkeit
und höchster sozialistischer Einsatzbereitschaft formen wollen, wer¬
den wir immer wiÄer zu dem Vorbild des Soldaten zurückkehren
müssen . Dieser Auffassung dienen auch alle Einrichtungen , die
wir in der Arbeitsfront gebildet haben.

Wir gehen in die Betriebe , um dem Gemeinschaftsgedan¬
ken Eingang zu verschaffen . Eine ganz neuartige Werbung setzt
ein : Der B et r i e b s - A p e l l. Wir wollen damit erreichen,
daß dem Betriebsführer wie seinem Gefolgsmann Gelegenheit
gegeben wird , sich im Betrieb Auge in Auge zu schauen , um als¬
dann die Sorgen des Betriebes gemeinsam zu tragen . Aus mei¬
nen Erfahrungen , die sich aus den bisher abgehaltenen Vetriebs -
appellen gesammelt habe , kann ich nur bestätigen , daß sowohl
Arbeiter wie Unternehmer , die an einem solchen Appell teilneh¬
men konnten, unendlich beglückt waren , und daß mir viele Unter¬
nehmer bereits heute erklären , daß sie ohne diesen Appell gar
nicht mehr auskommen können. Ein Unternehmer schreibt mir ,
daß die Verspätungen in den Zeiten der Kontrolluhr bis zu
30 Prozent betragen haben , Und heute bei dem Betriebsappell
auf 3 Prozent zurückgegangen sind . Ein anderer Wirtschafts¬
führer , und zwar von einer Weltsirma , teilt mir mit , daß sie
durch die Betriebsappelle eine derartige Leistungssteigerung er¬
reicht habe, daß sie in der Lage sei , jede Konkurrenz zu schlagen .
So sehen wir auch , daß das Gerede, die Vetriebsappelle würden
wirtschaftlichen Nachteil bringen , absolut abwegig ist. Ich möchte
hier einige wenige Anregungen geben , die ich aus meiner Ve-
sichtigungsreise gewonnen habe :

1 . Bei Kleinbetrieben , wo der Unternehmer sowieso täg¬
lich im Betrieb ist und jeden einzelnen genau kennt, wird sich ein
Vetriebsappell überhaupt erübrigen . Hier ist auch natürlich eine
Kontrolluhr überflüssig.

2. Bei Mittel - und Großbetrieben empfehle ich zu
versuchen , mindestens monatlich zusammenzukommen. Und zwar
am besten zu Beginn der Arbeitszeit . In Großbetrieben wird es
sich empfehlen, sich zu diesem Appell einer Lautsprecheranlage zu
bedienen . Die Belegschaft stellt sich in ihren einzelnen Abteilun¬
gen und Werkstätten auf , und der jeweilige Vetriebsführer
nimmt die Meldung entgegen.

Der Wirtschaftsführer wird die Sorgen , den Geschäftsgang,
den Beschäftigungsgrad usw . , alles was den Betrieb angeht , der
Belegschaft dartun , um die Gefolgschaft an seinen Arbeiten teil «
nahmen zu lassen . Wenn möglich , ist es wünschenswert, datz bet

diesen Monatsappellen auch ein Amtswalter der DAF . kurz und
klar einige weltanschauliche Ausführungen macht. Dort wird
auch die Frage gestellt werden : Hat jemand noch Forderungen
an den Betrieb ? Er melde sich zu einer bestimmten Zeit , wo der
Wirtschaftsführer persönlich für ihn zu sprechen ist.

Dort , wo man schon mehr Erfahrung mit Vetriebsappellen
hat , empfiehlt es sich, allwöchentlich einen Appell abzuhalten .
Und wenn gar ein Betrieb schon so weit ist, täglich einen Mor¬
gen- und Schlußappell durchzuführen, ist das natürlich außer¬
ordentlich zu begrüßen und als Vorbild zu empfehlen.
, Ich verlange nicht , was unmöglich ist. Ich will auch , daß ge¬
rade auf diesem Gebiete keine Ueberstürzungen Vorkommen wer¬
den, da mir , wie schon oben gesagt, die Schwierigkeiten bekannt
sind . Ich verlange aber , daß man Verständnis und zum mindesten
den guten Willen zeigt, und daß man nicht im voraus etwas ab¬
lehnt , was man noch gar nicht probiert hat . Wir haben bewie¬
sen , durch die Organisation der Arbeitsfront und durch den Auf¬
bau des Werkes der nationalsozialistischen Gemeinschaft „Kraft
durch Freude "

, daß unsere vielerorts verlachte und verhöhnte
Romantik höchste Realität war . Und dieser Beweis , der sich in
der Zufriedenheit der deutschen Arbeiterschaft ausdrückt, soll
jedem sagen, auch unseren Gegnern , datz unser Wollen zum min¬
desten ernst genommen werden muß.

Sie VetzllAiigen in Genf !
Eine französische Vermittlungsformel

Eens , 10 . Dez . Am Montag vormittag haben wieder eine Reihe
von Besprechungen stattgefunden . So hat Eden mit Aloisi und
den Ungarn und später mit Laval gesprochen . Laval hat sich da¬
raufhin mit den Außenministern der Kleinen Entente in Ver¬
bindung gesetzt. Später trafen dann noch Aloisi und Laval zu¬
sammen. Es geht dabei immer wieder um die Formel , durch
die der Rat den ungarisch - südslawischen Streit bei¬
legen wird . Wie man hört , sind französischerseits dafür drei
Punkte vorgeschlagen worden :

1 . Die Errichtung eines internationalen Gerichtshofes gegen
den Terrorismus ,

2. eine Stellungnahme unter Hinweis auf Artikel 10 der Völ¬
kerbundssatzung, der bekanntlich von der Unverletzlichkeit der
Grenzen handelt ,

3. ein Verfahren , das von Ungarn gegen die Schuldigen ein¬
geleitet werden soll .

Diese Formel hat aber zur Stunde noch keine Annahme gefun¬
den. Wie man hört , gehen vor allem die Forderungen Süd -
slawiens weiter . Jeftitsch soll Laval sogar mit dem Austritt
seines Landes aus dem Völkerbund gedroht haben für den Fall ,
daß seinem Lande nicht die geforderte Genugtuung zuteil werde.
Die Kleine Entente soll am Sonntag sogar vom Abbruch der
diplomatischen Beziehungen zu Ungarn gesprochen haben . Man
hört auf der anderen Seite , daß die Ungarn sehr entgegenkom¬
mend seien , aber selbstverständlich nicht über Punkte sprechen
könnten, die die Ehre ihres Landes berührten oder aber eins
grundsätzliche Stellungnahme gegen die Revisionsidee in sich
schlössen. Insbesondere weigere sich Ungarn , irgend etwas zu tun ,
was die Anwendung des Revisionsartikels des Völkerbundsver »
träges unmöglich machen würde.

Tilnlesen und Benefch gegen Ungar«
Eens , 10 . Dez . Kurz vor 4 Uhr trat der Rat nach kurzer Ee-

heimfitzung, di« sich nur mit der Reihenfolge der Redner befaßt
hatte , zu einer neuen Tagung über die südslawisch - unga¬
rische Streitfrage zusammen. Nachdem der Ratspräsident
den Mitgliedern den französischen Vorschlag über den Abschluß
eines Abkommens zur Unterdrückung des internationalen Terro¬
rismus kurz unterbreitet hatte , wurde diese Frage zunächst zurück-
gestellt. Das Wort erhielt darauf der rumänische Außenminister
Tttulescu . Nach der ganzen Art und dem Temperament dieses
Redners war mit scharfen Angriffen gegen Ungarn zu
rechnen. Tatsächlich hat Titulescu diese Erwartungen verschie¬
dentlich durch die Schärfe seiner Worte und Gesten noch über»
troffen . Durch die Klage Südslawiens werde Ungarns Ehre kei¬
nen Augenblick beeinträchtigt . Hätte Ungarn freiwillig seine
Mitarbeit bei der Aufklärung des Verbrechens angeboten , dann
wäre dank der Mäßigung Südslawiens diese Frage verhältnis¬
mäßig leicht zu schlichten gewesen . Statt dessen hätte Ungarn
einfach alles abgeleugnet und zwar in der aufreizendsten Form .
Gleichzeitig habe die ungarische Regierung gesucht, die Frage
für ihren nationalen Egoismus auszubeuten . Mit großer Lei¬
denschaftlichkeit wandte sich der rumänische Außenminister dann
gegen den Vorwurf der ungarischen Denkschrift , daß es sich um
ein Propagandamanöver der Kleinen Entente handle . Ungarn
hätte besser getan , wenn es die Mißgriffe seiner Verwaltung frei¬
mütig eingeräumt und die Bestrafung der Schuldigen zugesagt
hätte . „Vergessen Sie nicht, daß morgen schwierig sein kann, was
heute noch leicht ist" , rief der rumänische Außenminister dem Rat
zu , um diesen zum Handeln im Sinne der Kleinen Entente zu
bewegen. Zuletzt sprach Titulescu über die ungarische Revi¬
sionsforderung . Der Revisionsartikel 19 des Völkerbunds¬
paktes könne nur mit Zustimmung aller Beteiligten wirksam wer¬
den . Ungarn wisse aber , daß die Kleine Entente diese Zustim¬
mung nicht geben werde. Deswegen sei es keine friedliche Politik ,
bei der Revisionsforderung zu verharren , sondern ein Werk des
Krieges .

Nach Titulescu sprach der tschechische Außenminister Benesch .
Er setzte sich zunächst mit den Vorwürfen auseinander , di« vori



ungarischer und polnischer Mite der Tschechoslowakei gemacht
worden sind. In längeren Ausführungen suchte er nachzuwei -
sen, dag sein Land sich gegenüber den ukrainischen Emigranten
korrekt verhalten habe uird für die Terrorakte aus diesen Kreisen
keine Verantwortung trage . Wie vor ihm Titulescu machte dann
Venesch Front gegen den Revisionismus . In diesem Zusammen¬
hang wandte sich Venesch auch in vorsichtiger Weise gegen den
Vertreter Italiens , Baron Aloisi . Er unterstrich das Wort La -
vals . dag , wer einen Grenzstein versetze, ein Friedensstörer sei .

MssenkNdBW rer Jemen Rom
Saarbrücken , 10. Dez . Das Saargebiet stand am Sonntag im

Zeichen der großen Massenkundgebungen der Deutschen Front .
Ohne jede öffentliche Ankündigung fanden am Sonntag in 250
Orten des Saargebietes Versammlungen statt , die ungeheure Be¬
sucherzahlen aufwiesen . Nach dem Amtswalterappell am Vor¬
mittag fand nachmittags in dem Riesenzelt erneut eine große
Kundgebung statt . Der 10 000 Menschen fassende Versammlungs¬
raum war schon eine Stunde vor Beginn überfüllt . Durch die
festlich geflaggten Straßen Saarbrückens waren unübersehbare
Menschenmengen vor die Tore der Stadt geströmt .

Der stellvertretende Landesleiter der Deutschen Front beleuch¬
tete in seiner großen Rede die Zusammenhänge der Saarpolirik
während der letzten 15 Jahre , um sich sodann eingehend mit der
in Eens und Rom geschaffenen Lage sowie mit gewissen Ereig¬
nissen der letzten Zeit zu befassen . Mögen die Welt und vor
allem Frankreich so führte der Redner u . a . aus , in den 15 Jah¬
ren bitterer seelischer Not und ungeheuren Materiellen Elends
eingesehen haben , daß die Methoden der Vergangenheit niemals
zum Ziele führen können . Die eingehende Auseinandersetzung
mit gewissen Propagandamethoden im Saargebiet schloß mit
der in den letzten Tagen restlos erwiesenen Tatsache , daß die
französische Bergwerksdirektion eine Propaganda st eile un¬
terhalte , womit sich die Behauptung der Deutschen Front als hun¬
dertprozentig richtig erweise . Nietmann hob weiter hervor , daß
kein abstimmungsberechtigter Saardeutscher an der Propaganda¬
aktion des Herrn Rossenbeck bezw . der „Neuen katholischen Par¬
tei " beteiligt sei. Die ungeheuerliche Verleumdung , daß einige
saarländische Geistliche an der Truppenübung beteiligt seien , wies
der Redner auf das entschiedenste zurück. Es sei unmöglich anzu¬
nehmen , daß Geistliche mit Wissen und Willen nach dem früheren
Erlaß ihrer Bischöfe an dem üblen Machuzerk der Volksbund¬
gründung beteiligt sein könnten . Nietmann konnte nicht umhin .
Herrn Knox vorzuwerfen , daß er keine Fühlungnahme mit der
Bevölkerung gesucht habe . Anscheinend fühle er sich außerstande
dazu . Der Redner kam sodann auf die Genfer Entscheidung zu
sprechen und betonte , daß die Wünsche der Separatisten auf
Grund des Saarstatuts als erledigt betrachtet werden müßten .
Was niemand zu hoffen wagte , sei Wahrheit geworden . Frank¬
reich sei in Verhandlungen mit Deutschland über die Saar einig
geworden . Zum erstenmal nach lljährigem Protest der entrech¬
teten deutschen Bevölkerung an der Saar sei ein Bericht vom
Völkerbund ohne Zusatz oder Einschränkung angenommen wor¬
den . Das Saaroolk könne diesen Bericht nur billigen . Zu dem
Beschluß des Völkerbundsrates auf Aufstellung einer internatio¬
nalen Polizei stellte Nietmann fest, daß die Deutsche Front als
die große umfassende Organisation aller Saardeutschen ihrerseits
für Ruhe und Ordnung garantiert habe und weiterhin garantie¬
ren werde . An die dem treudeutschen Saarvolk unterschobenen
Putschabsichten glaube man jetzt auch in Genf nicht mehr . Der
Redner hob weiter hervor , daß die von der Deutschen Front auf
das schärfste belasteten Beamten noch immer in verantwortlichen
Stellen der Polizei beschäftigt würden . Die Deutsche Front habe
deshalb an die Abstimmungslommission das Ersuchen gerichtet ,
diese Emigrantenbeamten durch neutrale Offiziere zu ersetzen.
Unter großem Beifall schloß Nietmann seine Ansprache mit fol¬
genden Worten : „Wir aber fassen Schritt ; wir marschieren mit
dem ruhigen und gleichmäßigen Tempo , das uns allezeit eigen
war und mit wuchtiger Disziplin dem Tage zu, der uns befreien
wird , dem Tage , an dem wir in unser ewiges Deutschland ein¬
kehren . Die Menge stimmte darauf spontan das Deutschland -
und Horst - Wessel -Lied an .

Antlswallertagullg in Saarbrücken
Saarbrücken , 10. Dez . Vor den Toren Saarbrückens war vor

einiger Zeit das große Zelt vom Nürnberger Parteitag ausgestellt
worden , um angesichts des Verbots jeder öffentlichen Kundgebung
im Saargebiet zu einer geschlossenen Versammlung größten Stils
« ufrufen zu können . Am Sonntag vormittag wurde dieses Zelt
seiner Bestimmung übergeben . 10 000 Amtswalter aus allen Or¬
ten des Saargebiets füllten das Riesenzelt bis aus den letzten
Platz . Der Kreisleiter von Saarbrücken - Land , Weiter , gedachre

der Gefallenen des Weltkrieges und der Blutopfer Ser Bewegung .
Landesorganisationsleiter Brück gab ein Bild von der Verant¬
wortung und den schweren Aufgaben jedes einzelnen saardeutschen
Amtswalters Unter tosendem Beifall stellte er fest, daß das
Saarvolk in einmütiger Geschlossenheit zum Deutschen Reich und
seinem Führer Adolf Hitler stehe. Eindringlich warnte Brück vor
Provokateuren , die sich in die Deutsche Front einschleichen könn¬
ten . Der Führer der deutschen Gewerkschaftsfront an der Saar ,
Kiefer , richtete einen eindringlichen Appell an alle , am 13 . Ja¬
nuar das Anrecht von Versailles auszulöschen . Ehrliche An¬
erkennung und warmen Dank zollte er dem Dreier - Ausschuß und
seinem Präsidenten Baron Aloisi für die geleistete gute Arbeit .
Eine klare Lage sei nunmehr geschaffen . Mit stürmischer Be¬
geisterung dankte die Versammlung , als der Redner die Auf¬
fassung des gesamten Saardeutschtums dahin zusammenfaßtc : Am
13. Januar werden wir die Ehre wieder erobern , die man uns in
Versailles gegen unseren Willen raubte . Es geht nicht um kirch¬
liche, religiöse oder sozialpolitische Fragen . Dem deutschen Volk
an der Saar geht es darum , ob es bei seinem angestammten Volk
und Vaterland bleibt , oder ewig von ihm getrennt werden wird .
Mit scharfen Worten geißelte Kiefer sodann das Treiben der
neugegründeten sogenannten katholischen Parteigruppe .

ENtwicklung der Arbeitslosigkeit im November
Zunahme der Arbeitslosen um 86 Üvv

Berlin , 10. Dez . Die jahreszeitlich bedingten Entlassungen
aus den Außenberufen bestimmten die Entwicklung der Arbeits¬
losigkeit im November . Die Zahl der Arbeitslosen stieg , wie die
Reichsanstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosenversiche¬
rung berichtet , um 86 OSO auf 2 351V0V. Insgesamt kamen aus
den Außenberufen rund 70 000 Arbeitslose in Zugang . Die
Entlassungen bei den Außenarbeiten sind jedoch zahlreicher ge¬
wesen , als in diesem Zugang zum Ausdruck kommt . Gerade die
Autzenarbeiten haben im Laufe der Saison auch berufsfremde Ar¬
beitskräfte in starkem Matze ausgenommen . Diese sind jetzt nach
ihrer Entlassung bei den Arbeitsämtern als Arbeitslose wieder
in ihren alten Berufen gezählt worden .

Unter den konjunkturellen Verufsgruppen haben infolge be¬
endigten Saisongeschäfts nur das Bekleidungsgewerbe , das Gast -
und Schankwirtschaftsgewerbe , das Holz - und Schnitzstoffgewerbe
und die Gruppe der ungelernten Arbeiter an Arbeitslosen zu¬
genommen . Dagegen haben die Eisen - und Metallindustrie , der
Bergbau , das Vervielfältigungsgewerbe , das Verkehrsgewerbe
und die häuslichen Dienste eine erhebliche Abnahme der Arbeits¬
losigkeit zu verzeichnen .

Die Entwicklung der Außenberufe bestimmte auch die Gestal¬
tung der Arbeitslage in den einzelnen Landesarbeitsamtsbezir¬
ken . Sie war bezirklich sehr verschieden und auch innerhalb der
einzelnen Landesarbeitsämter nicht einheitlich . Maßgebend war
sehr stark die Rückkehr der landwirtschaftlichen Wanderarbeiter
aus den Gebieten mit Zuckerrübenbau in ihre Heimatbezirke , be¬
sonders Schlesien .

Von den Unterstützungseinrichtungen hat die Arbeitslosenver¬
sicherung den Zugang an Arbeitslosen in der Hauptsache auf¬
gefangen . Die Krisenfürsorge hatte nur einen geringen Zugang ,
die öffentliche Fürsorge eine weitere Abnahme an Unterstützungs¬
empfängern . In den Unterstützungseinrichtungen der Reichs¬
anstalt wurden insgesamt 1 126 000 Unterstützungs¬
empfänger gezählt und in der öffentlichen Fürsorge
standen am 30. November 1931 627 000 Arbeitslose . Die Zahl
der N o t st a n d s a r b e i t e r , deren Beschäftigung bekanntlich
seit anfangs Oktober finanziell erleichtert worden ist, ist im Be¬
richtsmonat erstmals wieder gestiegen , und zwar waren Ende
November rund 262 000 Notstandsarbeiter oder 16 000 mehr als
im Vormonat beschäftigt .

Hierzu wird uns noch folgendes mitgeteilt : Obwohl der saison¬
mäßige Umschwung in der Arbeitslosenzahl in diesem Jahr schon
im November , also einen Monat früher als im Vorjahr einsetzte ,
liegt dieser Zeitpunkt noch erheblich später als in den günstigen
Konjunkturjahren 1928 und 1929 , wo der Umschwung bereits im
Frühherbst (September bew . Oktober ) eintrat und bis Ende No¬
vember schon ein Ausmaß von weit über einer halben Million
erreicht hatte . Trotz der saisonmäßig bedingten Zunahme der Ar¬
beitslosen im November 1934 war der Arbeitsschlacht auch in
diesem Jahre ein außerordentlicher Erfolg beschieden , da die Ar¬
beitslosigkeit seit Beginn dieses Jahres um weitere 1,7 Millionen
verringert werden konnte . Bei Beginn der Arbeitsschlacht betrug
die Zahl der Arbeitslosen 6,014 Millionen .

Tmuerseler jür Genera! Huiier
Berlin , 10. Dez . Am Montag mittag fand in der St . Hedwigs¬

kathedrale ein feierliches Reauiem für General der Infanterie

a . D . von Hutier statt . Als Vertreter des Führers und Reichs¬
kanzlers nahm Reichswehrminister Generaloberst von Blomberg
an der Trauerfeier teil . Er überbrachte auch einen prächtigen
Kranz . Der Chef der Heeresleitung , General Freiherr von
Fritsch , legte für die Wehrmacht einen Kranz nieder . An der
Spitze der zahlreich erschienenen Generäle des früheren Heeres
sah man Generalfeldmarschall von Mackensen . Unter den Fa¬
milienmitgliedern bemerkte man den Schwiegersohn des Ver¬
storbenen , den Reichsverkehrsminister von Eltz -Rllbenach . Auch
Reichsaußenminister von Neurath war anwesend . Die Trauer¬
rede hielt der langjährige Freund des Verstorbenen , Jesuite,r -
pater Lehmann . Er zeichnete ein Lebensbild des Generals als
Mensch und Christ . Im Mittelgang der Kirche war vor den,
Hochaltar der Sarg aufgebahrt , an dem Offiziere der Reichs¬
wehr die Ehrenwache hielten . Reichswehr sowie Knaben und
Mädchen der Sportvereinigung des Deutschen Offiziersbundes ,den der Verstorbene neu aufgebaut hat , bildeten im Mittelgang
Spalier . Nach dem Gottesdienst wurde der Sarg auf eine La¬
fette gehoben und das Wachtregiment erwies dem Toten die letzte
Ehre . Es begleitete ihn mit Musik zum Anhalter Bahnhof . Die
Beisetzung findet in Darmstadt statt , wo bereits seine Gattin
ihre letzte Ruhestätte gefunden hat .

Caraccioia Wn 312 Stundenkilometer
Berlin . 10. Dez . Laracciola hat am Montag seine kürzlich ab¬

gebrochenen Weltrekordversuche auf der Avus wieder ausgenom¬
men . Dabei konnte er mit seiner Rennlimousine über 5 Kilo¬
meter mit fliegendem Start den bisherigen Rekord des Amerika¬
ners Hartz von 234,846 Stundenkilometer auf 311,96 Stunden¬
kilometer verbessern . Für 1 Kilometer brauchte er sogar nur ein
Stundenmittel von 315,789 Kilometer bei dieser Fahrt .

Vor dieser Rekordfahrt machte Caracciola einen Versuch über
lange Strecken Dabei hatte er vielleicht das größte Glück seines
Lebens , denn bei 320 Stundenkilometer platzte ein Reifen , so
daß die Gummistücke durch die Luft wirbelten . Glücklicherweise
war es ein Reifen des rechten Hinterrades . Caracciola konnte
den Wagen auf der Strecke halten und nach 2 Kilometer zum
Stehen bringen . Bei einem Schaden an den Reifen der Vorder¬
räder wäre dieser Zwischenfall wohl kaum so glücklich abgelausen .

Richtest am Hause der deutschen Erziehung
Bayreuth , 10 . Dez . Die Stadt Richard Wagners stand am

Samstag und Sonntag im Zeichen des Richtfestes am Hause der
deutschen Erziehung . Nach dem Richtspruch hielt Staatsminister
Gauleiter Hans Schemm eine Rede , in der er betonte , daß
kein undeutscher Gedanke in dieses Gebäude kommen werde .
Keine abgeschlossene Gelehrtenschule solle es sein , sondern ein
Haus aus dem Leben und sür das Leben . Wohl solle fleiß -ge
und ernste wissenschaftliche Arbeit hier ihre Heimstätte finden ,
aber immer solle die Arbeit in Richtfeststimmung geleistet werden
in dem Bewußtsein , mitten im Werk zu stehen . Der Richtschmaus ,
der am Samstag stattfand , sah Bauherren , Architekten und Ar¬
beiterschaft an gemeinsamer Tafel . Ministerialrat Lenze über¬
brachte die Glückwünsche des Reichsministers Rust .

Clemens Krauß Sverndirekior der Berliner Sisalsover
Berlin , 10 . Dez . Für den freigewordenen Posten des Opern¬

direktors an der Berliner Staatsoper hat Ministerpräsident Eo-
ring den Operndirektor der Wiener Staatsoper , Clemens
Krauß , berufen .

Wsrum die Schweiz keine Saarpolizei stell!
Bern , 10. Dez . Der schweizerische Vundesrat veröffentlicht über

seinen Beschluß , sich nicht an der Entsendung von Truppen ins
Saargebiet zu beteiligen , folgende Mitteilung :

Die britische Gesandtschaft in Bern hat am 6 . Dezember beim
politischen Departement einen Schritt unternommen , damit sich
die Schweiz durch die Entsendung eines Kontingents an der in
Genf beschlossenen Bildung einer internationalen Truppe zur
Unterstützung der Saarpolizei während der Volksbefragung be¬
teilige . Der Vundesrat hat diese Frage in einer Sitzung vom
7 . Dezember geprüft . Obwohl er die erzielte Verständigung be¬
grüßt , konnte er aus Erwägungen , die sich aus den verfas¬
sungsmäßigen Grundsätzen des Landes ergeben ,
auf den Gedanken der Entsendung eines Militärkontingents in
das Saargebiet nicht eingehen . Was die Hinzuziehung von Po¬
lizeikräften anlangt , so wäre eine solche Lösung in einem Lande
wie der Schweiz , wo das Polizeiwesen der Zuständigkeit von
25 Kantonen unterliegt , praktisch undurchführbar . Sofort nach
der Sitzung hat Vundesrat Motta dem britischen Gesandten in
Bern , Sir Howard Kennard , die Gründe auseinandergesetzt , die
den Vundesrat nötigten , bei aller Anerkennung des Vorgehens
der britischen Regierung im Interesse der Erhaltung des Frie¬
dens den Vorschlag abzulehnen .

!!
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Der Liebe Leid
und Glück.

Roman von Robert Fuchs - Liska .
RaSdruck »«rbotm .

Durch die Glut des Sommertages flog ein leichter
Windhauch und rührte an die Bäume und Büsche , wie wenn
tröstend die Hand Gottes über die Dürstenden streichen
wollte . Der Himmel blaute in erbarmungsloser Klarheit ,
und grell blendete der Sonnenschein herab .

Ringsum war es still . Nur das leise Flirren des
Laubwerks hauchte wie ein Seufzen durch die Hitze. Ein
Falter taumelte in die Luft hinauf . Das sah aus , als
suche er sich in ermattetem Flug emporzutragen aus dem
schwülen Brodem , der über dem sonnenüberfluteten Städt¬
chen lag .

Und wieder kam der Atem jenes Windhauchs . Er
half dem Sommervogel in die ersehnte Höhe , trieb ihn an
der Front eines alten Häuschens hinauf . Dann sank der
müde Schmetterling auf die Geranienstöcke nieder deren
leuchtendes Rot auf einem Brettchen vor einem Dachfenster
alle Sonne widerstrahlen schien .

Da reckte sich leise und vorsichtig aus dem geöffneten
Giebel ein Kinderarm , und kleine Fingerchen griffen acht¬
sam nach dem bunten Ding , das mit weitgebre " ten Flü¬
geln auf den Geranienblüten ausruhte . Große erstaunte
Augen tauchten über dem Grün der Blumenstöcke auf .
Ein gespitztes rotes Mäulchen im Kindergesichte eines
vierjährigen Mädchens drückte alle Aufmerksamkeit aus ,
mit der der verlockende Falter gefangen werden sollte .
Rasch fuhr die ungeschickte Kinderhand zu . . . und der
Schmetterling stieg in den Glanz des Sommertages weiter
hinauf . Einn Blumentopf aber glitt vom Brett , um im
Hofe unten mit einem lauten Krach zu zerschellen.

Eine scheltende Stimem dröhnte aus der Tiefe erbit¬
terte Worte . Da duckte sich entsetzt das Mädchengesicht
hinter die Geranienblüten zurück. Und der Augusttag war
still und lekenleer ckme zuvor.

Im Hause aber stapfte mit schwerem Schritt ein Mann
die Treppe hinauf , bis er im schiefen Stockwerk atemlos
haltmachte und vor einer auf die Treppe mündenden Tür
stehenblieb . Er wischte sich die Hände an der blauen
Schürze ab , hob die Faust und polterte an die Türfüllung .
Von drinnen kam der leise Schrei eines Dann
folgte Stille . Der Mann beugte sich zum Schlüsselloch
nieder , richtete sich dann mürrisch auf und ging die Stiege
wieder hinab .

„Wieder mal allein !
" brummte er vor sich hin . Dann

sah er über das Treppengeländer ins Haus hinab , weil
jemand auf den knarrenden Stufen ihm entgegenkam .

Es war eine junge , schöne Frau in einem leichten
Sommerkleide aus billigem Stoff . Aber wie sie das ein¬
fache Gewand trug , wie zierlich und hübsch der schmucklose
Strohhut auf dem vollen Haar aussah , das zeigte doch ,
daß sie eigentlich nicht in das alte Häuschen paßte , das .
wie vergessen von der Feit und den Menschen , dicht am
prunkvollen Garten der Villa nebenan stand .

Der Mann trat ihr nun auf der Treppe entgegen .
Zwar nahm er acht » ngsvoll den zerbeulten Filzhut ab .
aber eine gewisse Grobheit im Benehmen konnte er doch
nicht unterdrücken .

„ Frau von Gerdenring , das Kind hat einen Blumen¬
topf vom Fenster hinabgeworfen . Sie müssen es mit¬
nehmen , wenn Sie ausgehen . Oder Sie müssen wenig¬
stens das Fenster schließen, damit das Mädel kein Unheil
anrichten kann ! "

Er brummelte das eigentlich verlegen vor sich hin .
und orehte dabei den Hut am Rande um und um . hielt
aber seinen braunen , ehrlichen Blick fest auf die Augen der
jungen Frau gerichtet , wobei sein herbgeschnittenes Gesicht
allen Ausdruck von Bewunderung zeigte .

„Seien Sie nicht böse . Herr Wappler . ich kann ja in
Zukunft das Fenster zulasten . Das Kind mitnehmen —
es geht leider nicht . Sie wissen , daß Herr von Hartmann
mich für ein einfaches Mädchen hält . Und ich darf es doch
gerade mit ihm nicht verderben . Ist er doch jetzt meine
ganze Zuflucht . Von was sollten die Keine Trude und
ich leben, wenn ich nicht die SKreiharbeflui für den Herrn

machen dürste ? Uebrigens sollen Sie doch nicht Frau von
Gerdenring sagen . Es muß ja niemand wissen , wer ich
bin . Nennen Sie mich einfach Frau Gerdenring — wie
eine Bürgerliche ."

Wappler drehte noch eifriger den Hut und senkte ver¬
legen den Kopf . Dann aber hob er das Gesicht und ließ
den Blick über den Park hinschweifen , hinter dessen Bäu -
men blendend das Weiß der Hartmannschen Villa leuch¬
tete . Er schritt an das Fenster des Treppenhauses und
lehnte sich , halb sitzend, auf die Fensterbank . Dann nickte
er nachdenklich.

„ Ja , ja ! Man gewöhnt sich schwer einen vertraut
gewordenen Namen ab . Wer hätte das je gedacht — je
denken können ! Frau Gerdenring in meinem Haus !
Arm , arbeitend um das liebe Brot ! Und er war ein so
flotter Kavalier . Gnädige Frau . . . ach so . . . Frau
Gerdenring , ich kannte ihn von Jugend auf . Wir haben
oft miteinander gespielt . Schon damals konnte er das
Geld nicht festhalten . Und als er Offiizer war — du
meine Güte — wie oft habe ich auf mein Geld warten
müssen ! Ich lieferte ihm doch Heu und Hafer . Reichte
früher das Taschengeld nicht , das ihm der alte Geldern
ring gab , so reichte es jetzt schon gar nicht mehr . Und ich
mußte mit ihm viel Geduld haben . Tat 's ja gern . . . er
war ein lieber Jugenükamerad gewesen . Aber die Ehe mit
Ihnen ? Wo sollte es denn Herkommen ! Zu erben hatte
er nichts — der letzte Gerdenring . Und so traurig hat er
geendet — feige den Tod gesucht — Frau und Kind unver¬
sorgt zurückgelassen ! Das stimmt gar nicht zu dem , wir
er einst war . Gut und heiter und immer für andere Men¬
schen hilfsbereit . Man mußte ihn gern haben — den
Herrn Leutnant . Und deshalb habe ich Ihnen ia auch
Zuflucht in meinem Häuschen gewährt , weil ich ihn nicht
vergessen kann . . .

"
„

Tie junge Frau , von glühender Schamröte ubergossen ,
wendete dem Redenden den Rücken . Und wieder knarrte
die alte Holztreppe unter ihrem hastenden Schritt . Oben ,
vor der Tür . unterbrach ste den Mann .

(Fortsetzung folgt .)



3500 Mann als Poiizeilruvve für die Saar
Eens 10 Dez . Wie von italienicher Seite verlautet , ist der

Vorschlag gemacht worden , die Zahl der für das Saargebiet be¬

stimmten Truppenabteilungen aus 3800 Mann ssstzusstzen, näm¬

lich je 1800 Engländer und Italiener und je 280 Holländer und

Schweden.

Schweden beteiligt sich an der Sasrvolizeiirnvve
Stockholm , 10 Dez . Die schwedische Regierung hat am Montag

beschlossen, die Anfrage aus Eens über die Entsendung einer
schwedischen Polizeitruppe nach dem Saargebiet bejahend zu be¬
antworten . Die schwedische Truppe wird 250 Mann
starksein und aus Freiwilligen zusammengestellt. Die Truppe
wird nicht zum gewöhnlichen Polizeidienst verwendet , sondern
soll nur im Falle von Unruhen eingesetzt werden.

Die sowjetrussischenLustrüstungen
London, 10 . Dez . „Pictorial " veröffentlicht Mitteilungen eines

amerikanischen Ingenieurs , der in den letzten zwei Jahren mit¬
geholfen hat . die sowjetrussischen Flugzeugsabriken zu organisie¬
ren und daher unmittelbar Einblick in die Flugzeugindustrie
Sowjetrußlands gewonnen hat . Darnach stelle eine einzige sow¬
jetrussische Flugzeugfabrik allein jährlich über 360 mit vier Mo¬
toren ausgerüstete Bombenflugzeuge her . Der Ingenieur be¬
merkt : Was Deutschland heute unternimmt , um seine Flugzeug¬
herstellung zu beschleunigen, ist bedeutungslos , verglichen mit den
riesigen Anstrengungen , die in der Sowjetrepublik unternommen
werden. Das Sowjetziel ist, bis 1937 eine Million sachverstän¬
dige Flugzeugführer zu besitzen, einschließlich einer halben Mil¬
lion ausgebildeter Bombenwerfer und Beobachter, sowie eine
halbe Million Gleitflieger und 40 neue Flugschulen. Ganz Sow¬
jetrußland strebe heute ein Ziel an : Völlige Ueber¬
lege nheit in der Luft .

Die ischechüslowaNche Regierung dem fravzSsisch-
solvjmuifi Een Proiotzoll Seigerrem

Paris , 10 . Dez . Wie Havas aus Genf meldet , ist die tschecho¬
slowakische Regierung dem französisch-sowjetrussischen Protokoll
vom 5 Dezember, durch das die in Frage kommenden Regierun¬
gen sich verpflichten, kein politisches Abkommen mit einer dritten
Macht während der Ostpakt-Verhandlungen abzuschließen , bei¬
getreten.

Einlassungen in Oesterreich
Wien , 10. Dez . Wie zuverlässig verlautet , sind in den letzten

Tagen in Wölkersdorf 2500 Nationalsozialisten entlassen worden.
Es sollen sich noch 2000 Nationalsozialisten im dortigen Konzen¬
trationslager befinden . Da bis Weihnachten noch weitere Ent¬
lassungen erfolgen sollen , war die völlige Auflösung des Wöllers -
dorfer Lagers erwogen worden . Da aber die Gefängnisse, in die
der übrige Teil der Gefangenen hätte Lbergeführt werden müssen ,
zu stark in Anspruch genommen sind , hat man den Plan der Auf¬
lösung des Lagers wieder aufgegeben.

Ein voliiischer Mord in Graz ?
Wien , 10. Dez . Vor einigen Tagen wurde im Pailgraben bei

Graz die Leiche eines unbekannten Mannes aufgefunden , die
fünf Schußwunden zeigte. Wie jetzt festgestellt wurde , handelt es
sich bei dem Toten um den 27jährigen Hilfsarbeiter Oskar Bau -
mer. Die gerichtliche Leichenöffnung ergab , daß auf den Ermor¬
deten ein förmliches Salvenfeuer abgegeben worden sein muß.
Nach dem gegenwärtigen Stand der Erhebungen soll der Ermor¬
dete Nationalsozialist gewesen sein . Es dürste also ein politischer
Mord vorliegen .

Henderson NobewreislrLger
Oslo , 10 Dez . Dem Präsidenten der Abrüstungskonferenz, Ar¬

thur Henderson , wurde der Friedens -Nobelpreis für das Jahr
1934 verliehen . Norman Angell , der berühmte englische
Schriftsteller , ist der Träger des jetzt erst verteilten Preises
von 1933.

Vertagung der Londoner Flottenbesvrechungen
Tokio, 10 . Dez . Wie verlautet , wird sich die japanische Regie¬

rung nach der Kündigung des Flottenabkommens durch Japan
für eine Vertagung der Londoner Flottenbesprechungen um einige
Monate einsetzen . Sodann sollen neue Besprechungen über die
Lage stattfinden .

Neues litauisches Manöver
Memel , 10. Dez . Das Direktorium des Memelgebiets hat be¬

schlossen: Die Durchführung der Verordnung betreffeird die E i n-
führung der litauischen Unterrichtssprache an
den Volksschulen des Memelgebietes wird unverzüglich aus¬
gesetzt mit der Maßgabe , daß eine Ueberprllfung stattfinden
wird . Es handelt sich hierbei nur um ein Manöver , um den
Landtag geneigt zu machen , dem neuen Direktorium sein Ver¬
trauen zu geben. Diese „Aussetzung" ist keineswegs eine Auf¬
hebung des Gesetzes, im Gegenteilt ist damit zu rechnen , daß sehr
bald nach der Sitzung des memelländifchen Landtages die an¬
gekündigte „Ueberprüfung " dazu führt , daß die skandalöse Ver¬
gewaltigung des Memelgebietes durch die Einführung der litaui¬
schen Unterrichtssprache an den memelländischen Schulen doch
durchgeführt wird . Es ist bezeichnend , daß die beiden memel¬
ländischen Mitglieder des Direktoriums es nicht durchsetzen konn¬
ten , daß diese empörende Schulverordnung wirklich aufgehoben
wird . Ein Beweis , daß sie machtlos in diesem Direktorium sind .

Meliere ' "
aus SiWawien

Budapest , 7. Dez . An den jugoslawisch - ungarischen Grenzstatio¬
nen trafen weitere Züge mit ausgewiesenen Ungarn
mn . Darunter sind ganze Familien, oft auch kleine Kinder und
Greis« . Selbstverständlich herrscht unter ihnen großesElend ,da sie von der Ausweisung völlig überrascht wurden und ihr gan-
^ m

Gut in der Eile zurücklassen mußten . Die ungari-
fchen Behörden bemühen sich für die Unterbringung der Flücht-unge so gut es geht zu sorgen. Die überstürzten Ausweisungen er¬
zeugen natürlich in der ungarischen Bevölkerung ungeheure
Aufregung , um so mehr, als man keinen berechtigten Grund
vusur steht.

Nach Angaben Ausgewiesener betragt die Zahl der Ausweisun¬gen in Neusatz ungefähr 1500, in Subotica ebenso viel , in Zom-
oor ungefähr 1000. Das sind aber nur große Städte . In Mag -

emgetroffene Ausgewiesen« erzählen , daß aus den Ge -
^ ö" Südflawien gehörenden südlichen Teil des"Nitats Baranya 8000 Ungarn ausgewiesen worden sind .

Ordnung im Vergebungswesen
Landeshandwerksmeister für Südwestdeutschlandmnreilt , hat der vor einiger Zeit errichtete Reichsgutachter -

usfchutzfurVauvergebung unter dem Vorsitz von Re-
§ *" " 6srat Dr . mg . Kanrmler und unter Teilnahme des Reichs¬
handwerksmeisters vor kurzem seine erste Besprechung abgehalten .

>—2n drr ZMKeMil wurde such yM weiteren Verhandlungen

mit den einzelnen behördlichen Stellen der Land es gut -
achterausschuß für Bauvergebung in Württem¬
berg endgültig gebildet , zu dessen Vorsitzenden auf Vorschlag
des Landeshandwerksmeisters durch den Leiter des Reichsgut¬
achterausschusses Oberbaurat Schott von der Bauabteilung des
Württ . Finanzministeriums berufen wurde . Der Württ . Landes¬
gutachterausschuß setzt sich aus ständigen und nicht ständigen Mit¬
gliedern zusammen. Zu den ständigen Mitgliedern gehören je ein
Vertreter des Landeshandwerksmeisters , der Preuß .-Hohenz.
Wirtschafts - , Finanz - und Innenministeriums , der Preuß .-Hohenz.
Staatshochbauverwaltung , der Reichspost- und Reichsbahndirek¬
tion Stuttgart , des Württ . Landesfinanzamts , des Wehrkreis¬
verwaltungsamts 5 , der Württ . LanLsiedlung E . m .b .H ., der Bau -
beratungsstelle und der Abteilung Technik des Württ . Landes¬
gewerbeamts , der Deutschen Arbeitsfront , des Deutschen Ee-
meindetags , Landesdienststelle Württemberg , des NS .-Bundes
Deutscher Technik und des Vezirksverbandes Württemberg -Hohen-
zollern des Reichsbundes des deutschen Baugewerbes . Zu den
Aufgaben des Landesgutachterausschusses gehören vornehm¬
lich : Klärung der in den Bezirken auftretenden Meinungsver¬
schiedenheiten aus dem Vergebungsverfahren , soweit sie nicht in
Zusammenarbeit mit der bauauftragvergebcnden Stelle und mit
dem Bausachverständigen geklärt werden können ; Bearbeitung
und Weiterleitung grundsätzlicher Fälle an den Reichsgutachter-
ausschuß, Förderung und Sicherstellung der Gemeinschaftsarbeit
zwischen Vauauftraggebern und Bauauftragnehmern innerhalb
des Bezirks des Landesgutachterausschusses.

Gerade im Hinblick auf die Vorbereitung der ArSeitsschlacht
1938 im Hochbau, sowie insbesondere im Wohnungs - und Sied - ,
lungsbau ist es notwendig , die auch im Jahre 1934 festgestellten
altbekannten Mängel , wie Regiearbeit , Pauschaloergabe , Vergabe
an Mindestfordernde , unklare Verteilung der Verantwortlichkeit
der Beteiligten usw . durch Aufklärung über die daraus ent¬
stehenden Schäden und durch entsprechende Vorschläge u beseitb
gen . Hierbei ist darauf zu achten , daß bei allen Aufträgen , die
mittelbar oder unmittelbar mit öffentlichen Mitteln gefördert
werden, der Grundsatz maßgebend ist, mit diesen Mitteln unter
Wahrung der berechtigten Belange der Vauauftraggeber wie der
Bauauftragnehmer einen möglichst hohen Nutzefekt für die All¬
gemeinheit zu erreichen.

Um jedoch den Landesgutachterausschuß nicht mit nebensäch¬
lichen , ihn von seiner Hauptarbeit abhaltenden Vergebungsstrei¬
tigkeiten , unnötig zu belasten und eine fruchtbare Tätigkeit un¬
möglich zu machen , müssen die Fragen , welche zur Begutachtung
an den Landesgutachterausschuß herangebracht werden wollen,
der für den Bezirk zuständigen Handwerkskammer zur
Prüfung vorgelegt werden , ob sie überhaupt für eins
Vorlage an den Landesgutachterausschuß in Betracht kommen .
Die Handwerkskammern haben die nach ihrer Auffassung zur
Bearbeitung vor dem Landesgutachterausschuß in Frage kommen¬
den Fälle an den Landeshandwerksmeister weiterzuleiten , welcher
von Fall zu Fall darüber entscheidet , ob eine Klärung durch den
Landesgutachterausschuß notwendig erscheint . Mit der Geschäfts¬
führung des Landesgutachierausschusses wurde der Leiter der Be¬
triebswirtschaftsstelle des württ . Handwerks beim Württ . Lan¬
desgewerbeamt , der in engster Verbindung mit der Geschäftsstelle
des Landeshandwerksmeisters arbeitet , beauftragt .

W

MS

EK .M

Ms»

MWMM
-WZ

MMW

Ätt «
Wildbad , 11 . Dezember 1934 .

Der Bergbahnbetrieb wird am Samstag den 15 . Dez.
wieder ausgenommen . In zehnwöchiger Arbeit ist der in
der Hauptsache durch Witterungseinfluß schadhaft gewor¬
dene Bahnkörper von hiesigen Unternehmern und Ar¬
beitern in rastlosem Schaffen wieder instandgesetzt worden .
Die warmen Herbsttage haben den Fortgang der Bauar¬
beiten beschleunigt, so daß noch vor Eintritt der kalten
Jahreszeit der Verkehr ausgenommen werden kann . Wie
wir erfahren , ist auch die Gleisanlage renoviert worden .
Die einzelnen Schienenstränge wurden zusammengeschweißt,
damit das lästige Schlagen gemindert und somit ein ru¬
higeres Fahren gewährleistet ist . Wenn nun der Winter
einsetzt und die Schisportler unsere Wintersportanlage be¬
nützen wollen , dann werden sie nach zwei Seiten hin über¬
rascht sein : 1 . angenehme Bergfahrt und 2 . niederer
Preis ; denn der Fahrpreis soll um 30 v. H . ermäßigt
werden.

— In zwei Wochen . . . Es sind nur mehr knapp zwei
Wochen bis zum Weihnachtsfest. Das Herannahen dieses
Festes kündigt sich schon überall , vor allem zu Hause, an.
Die Abende senken sich schon sehr früh herab und in den
Straßen ziehen die Lichter und die farbenglänzenden Aus¬
lagen der Geschäfte die Passanten an . Die Kinder bestau¬
nen vor allem die ausgestellten Spielzeuge in den Auslagen
und zählen zu Hause die Tage bis zum Fest am Kalender
ab . Sie erzählen einander von ihren Wünschen und von
den Dingen , die sie sich erhoffen. Man hört das Einüben
von Weihnachtsliedern ; die größeren Kinder sind eifrig
daran , ihr Weihnachtskripplein herzurichten. Verstohlen ar¬
beiten des Tages über und besonders in den langen Abend¬
runden die Aelteren an Gefchenkartikeln , die sie ihren Lieb¬
ten mit eigener Hand fertigen . Sorgende Mütter befassen
ich — oft unter Zuhilfenahme des hart Ersparten — mit
>er Herstellung von Weihnachtsgebäck und manches Stück¬
ein wird den bittenden Kleinen als Vorgenuß der Herr¬

lichkeiten zum Kosten geschenkt. So klingen aus der Stille
der Adventszeit sie Gedanken zum Weihnachtsfest hin¬
über . . .

MlleMz
Ergebnis der Sammlung am Tag der uaiionaleu

SolidariiSl
Stuttgart , 10. Dez . Die Gaupropagandaleitung teilt mit : Nach

den bisher bei der Gaupropagandaleitung eingegangenen Mel¬
dungen können zu dem Ergebnis der Winterhilfsspenden am Tag
der nationalen Solidarität folgende Tatsachen der Oeffentlichkeit
übergeben werden : Von 54 Kreisen liegen Meldungen von Ge¬
samtergebnissen vor , einschließlich vorläufiges Ergebnis von Grotz -
Stuttgart . In diesen 53 Kreisen wurden rund 182 033 RM . ge¬
spendet Es wird demnach für den Gau Württemberg -Hohen-
zollern ein Gesamtbetrag von rund 200 VÜV RM . zusammenkom¬
me». Für Grotz - Stuttgart wurde bis mittags 12 llhr
ein Gesamtergebnis von 30 405 RM . gemeldet . Davon haben die
Mitglieder der württ . Regierung , die höheren Führer der Par¬
tei , der SA . , SS . und des Staates zusammen etwa 10 OOO RM .
gesammelt, ll . a . wurden in Stuttgart gespendet: Ein neu zu er¬
richtendes Familienhaus , ein Goldstück zu 20 RM .. ein Goldstück
zu 10 RM ., hundert Mittagessen und verschiedene Devisen . Ein
kriegsblinder Parteigenosse hat ebenfalls einen ansehnlichen Be¬
trag gesammelt. Nach den bei der Gaupropagandaleitung vor¬
liegenden Meldungen aus den Kreisen sind die Sammlungen fol¬
gender Kreise bemerkenswert : Leonberg, Maulbronn , Hall , Mer¬
gentheim , Vrackenheim, Besigheim, Gaildorf , Neckarsulm , Stutt¬
gart - Amt, Neuenbürg , Tübingen , Balingen , Friedrichshofen ,
Horb , Sulz und Stuttgart -Stadt .

Ausruf au alle Beiriebssöhrer
Deutsche Arbeitsfront und NS .-Gemeinschaft „Kraft durch

Freude " erlassen an alle Betriebssichrer in Württemberg und
Hohenzollern einen Aufruf , in dem es heißt :

Die Weihnachtszeit ist eine Zeit der Freude , und ebenso wie
es der Urlaub werden solle, eine Zeit , in der dem Gemein¬
schaftsbewußtsein in erhöhtem Maße Ausdruck verliehen wird .
Die NS .-Gemeinschaft „Kraft durch Freude " ist gegründet , um
gerade bedürftigen Volksgenossen die Teilnahme an Urlaubs¬
reifen zu ermöglichen.

Vetriebsführer ! Ueberrasche deine Gefolgschaft, indem du die
drei Begriffe „Weihnachten , Urlaub , Gemeinschaft" in einen
lebendigen , sinnvollen Zusammenhang bringst . Eieb besonders
denjenigen , von denen du weißt , daß ihnen oder ihrer Familie
ein Urlaubsaufenthalt , den sie nicht aus eigenen Mitteln be¬
streiten können, nottut , einen unserer Gutscheine .

Belohne deine Gefolgschaft zu Weihnachten durch Aushändi¬
gung eines Gutscheins. Gutscheine können bei unserem Kreis¬
amt Stuttgart , Haus der Deutschen Arbeitsfront , Rotestratze 2a,
unentgeltlich angefordert werden.

Die Gutscheine sollen natürlich nicht an Stelle einer beabsich¬
tigten sonstigen Weihnachtsgratifikation treten , sondern find als
zusätzliche Gabe für besonders bedürftige uiü> vor allem er¬
holungsbedürftige Volksgenossen gedacht .

Stuttgart , 10. Dez . (Seefahrtenprogramm .)
Nach dem jetzt vorliegenden Plan finden im Sommer 1935
94 Seefahrten mit den Dampfern „Der Deutschs "

, „Monts
Sarmiento "

, „Monte Olivia "
, „St . Louis " und „Oceana"

statt . Dazu kommen vier Auslandsfahrten in südliche Zo¬
nen . Für Württemberg stehen vom 21. bis 27 . Mai 1935
der Dampfer „St . Louis "

, vom 20 bis 26 . Juni die „Monte
Olivia " und vom 23 . bis 29 . Juli die „Oceana " zur Ver¬
fügung.

Empfänge . Der Reichsstatthalter empfing am Sams¬
tag den Oberstlandesführer des Kyffhäuserbundes , Oberst
a . D . Reinhard , der in Begleitung des Generals o . Maur
erschienen war . Außerdem empfing der Reichsstatthalter
Vertreter der Industrie . Sie berichteten über die Aufwärts¬
entwicklung der Gmünder Edel- und Nichtedel-Metall -Jn -
dustrie auf Grund der getroffenen , umfassenden Regierungs¬
maßnahmen .

Landesschulungstagung . Der Landesverband
Württemberg -Hohenzollern des NSDFB . (Stahlhelm )
hatte seine Führerkameraden und Schulungsreferenten des
Landes zu seiner ersten großen Landesschulungstagung ein¬
geladen . Der Halbmondsaal des Württ . Landtags , ausge¬
schmückt mit den Fahnen und Symbolen des Dritten Rei¬
ches und den Kampffahnen des Stahlhelm , war überfüllt ,
als Landesschulungsleiter Ruß die Anwesenden begrüßte .
Eine Gefallenengedenkfeier leitete die Tagung ein. Eau -
schulungsleiter Dr . Klett von der NSDAP , machte grund¬
sätzliche Ausführungen über das Wesen der Schulung . Der
Chef der Landesleitung des NSDFB . , Kamerad Stern ,
gab einen Abriß über die geschichtliche Entwicklung des
Stahlhelm , und Landesführer Lensch umriß die drei Etap¬
pen unserer Geschichte. Mit einem begeistert aufgenommenen
Sieg Heil auf den Führer schloß Landesführer Lensch seine
Ausführungen . Zum Schluß sprach noch Landesschulungs¬
leiter Ruß über das Thema „Kultur als Baustein der Na¬
tion " .

Verkehrsunfall . Am Samstag wurde der 48 Jahre
alte Kaufmann Willibald Graf von Stuttgart in der He-
delfinger Straße in Wangen von einem Motorradfahrer
angefahren und zu Boden geworfen. Dabei wurden ihm
beide Unterschenkel gebrochen . Er hatte außerdem so schwere
innere Verletzungen davongetragen , daß er im Kranken¬
haus starb . Der Verunglückte soll die Straße unvorsichtig
betreten haben . . §

Aus dem Lande
Eßlingen , 10. Dez . (Ernennung .) Ein Sohn unserer

Stadt , der Privatdozent und Oberarzt an der Psychiatri¬
schen und Nervenklinik der Universität Marburg , Dr . med .
Friedrich Mauz , ist dort zum ao . Professor ernannt worden.
Professor Mauz wurde am 1 . Mai 1900 hier geboren.

Markgröningen , 10. Dez . (V rand stiftung . ) Zu dem
Scheunenbrand am Freitag , der einen Schaden von annä¬
hernd 25 000 RM . verursachte, wird bekannt, daß der
Brand vorsätzlich durch den 28 Jahre alten Insassen der
Landesarmenanstalt Julius Müller aus Asperg gelegt wor¬
den ist.

Leonberg, 10. Dez . (Vom Neubau abge stürzt . )
Von einem Neubau in der Ditzinger Straße ist Zimmermei-
ftsr Mörk abgestürzt. Er erlitt Rippenquetschungen und
mußte ins Kreiskrankenhaus eingeliefert werden.

Wimsheim , OA . Leonberg , 10 . Dez . (Brand .) In der
Nacht zum Sonntag brach in der Scheune der Landwirts¬
witwe Andreas Klinger ein Brand aus , der in kurzer Zeit
das ganze Gebäude vernichtete und auf die angebaute Vor¬
scheuer und das Wohnhaus übersprang . Die Witwe und
alleinige Bewohnerin des Hauses weilte in Pforzheim . Die
Scheune brannte vollständig nieder ; auch die Vorscheune
uns der Dachstuhl des Wohnhauses wurden ein Raub der
Flammen. Der Eesamtschaden beläuft sich auf 10000 RM,



Heilbronn » 10. Dez . (Kundgebung ) In einer gro- i
tzen Kundgebung sprach der badische Neichsstatthalter und
Gauleiter Wagner . Seine Rede wurde vom Harmoniegar¬
tensaal in den ebenfalls gefüllten Harmoniefestsaal durch
Lautsprecher übertragen . Kreisleiter Drauz eröffnete die
Kundgebung . Reichsstatthalter Wagner jubelnd begrüßt,
behandelte- in seiner Rede die natsoz . Aufgaben und Leistun¬
gen im neuen Staat .

Kirchhausen, OA . Heilbronn , 10 . Dez (Tödlich ver¬
unglückt . ) Der 36 Jahre alte Paul Julius Gärtner von
hier hat anläßlich einer Fahrt auf der verbesserungsbedrüf-
tigen Straßenstrecke Bonfeld-Rappenau abends einen Un¬
fall erlitten , dem er nach vier Tagen erlegen ist.
. Eroßvillars , OA . Maulbronn , 10 . Dez . (Todesfall .)
Am Samstag ist der Ortsgeistliche, Pfarrer Paul Hahn ,
im Alter von 66 Jahren gestorben. Pfarrer Hahn hat seine
ganze ständige Amtszeit, 34 Jahre , seit 1900, hier verbracht.

Göppingen» 10. Dez . (Starker Weihnachtsver¬
kehr .) Der „kupferne" Sonntag stand im Zeichen lebhaf¬
ten Verkehrs. Der herrliche Sonnenschein brachte viele aus¬
wärtige Besucher in die Stadt . Besonders die Landkund¬
schaft war stark vertreten . Der kupferne Sonntag dürfte die
Erwartungen der Geschäftswelt befriedigt haben.
' Geislingen a . St .» 10. Dez (Tödlich überfahren .)
Am Samstag abelid befand sich der Magazinier Dürrschna¬
bel von Kuchen mit seinen Kindern , zwei Mädchen und ei¬
nem achtjährigen Knaben , auf dem Heimweg. Ein Schau¬
fenster lockte den Knaben , er sprang über die Straße , wurde
aber von einem Stuttgarter Personenauto erfaßt , einige
Meter nach vorn geschleudert und überfahren . Der Junge
war sofort tot .

Niedernau , OA. Rottenburg , 10. Dez . (Besichti¬
gung .) In Begleitung von Generalleutnant a . D . v . Maur
besichtigte der Oberstlandesführer des Kyffhäuserbundes ,
Oberst a . D . Reinhard -Berlin , das Kriegererholungsheim .
Bürgermeister Schrayvogel dankte namens der Gemeinde
für den Besuch.

Salzstetten , OA . Horb , 10. Dez . (Erstickungstod .)
Die in den 70er Jahren stehende Witwe Emerenzia Kaupp
von Salzstetten wurde in ihrem Zimmer tot ausgefunden.
Sie erhielt anscheinend in der Nacht am Tische sitzend einen
Schwächeanfall und sank vom Stuhl . Dabei streifte sie auch
ihr Erdöllicht um, welches dann den Tisch zum Schwelen
brachte. Durch die sich entwickelnden Rauchgase fand Frau
Kaupp den Erstickungstod.

Ennetach, OA . Saulgau , 10. Dez . (KuhdurchHerbst -
zeitlosen vergiftet . ) Eine Kuh des Landwirts Au¬
gustin Luib erkrankte nach dem Weiden auf einer Herbst-
zeitlosenwiese so schwer an Herbstzeitlosenvergiftung , daß
ie nach einigen Stunden notgeschlachtet werden mußte.

Westerstetten, OA . Ulm, 10. Dez . (Tödlicher lln -
a l l.) Auf der Bahnstrecke zwischen Westerstetten und Lon-

ee wurde der ganz zerstückelte Leichnam eines zirka 23
Jahre alten Mannes aufgefunden . Es handelt sich um einen
Kaufmann Steuer , der in Ulm beschäftigt war und nach
Weil im Dorf , in seine Heimat , fahren wollte. Der Mann
war in ärztlicher Behandlung . Es handelt sich allen Anzei¬
chen nach um einen Ünglücksfall.

Aichstetten , OA . Leutkirch , 10. Dez . (Verbrüht .)
Schreckliche Brandwunden erlitt der 10 Jahre alte Sohn
Hans des Kronenwirts Zwing . Das Dienstmädchen wollte
einen siedendheißen Kaffee wegtragen , als der Junge vor-
beifprang . Dem Mädchen fiel die Kanne aus der Hand und
der Inhalt ergoß sich dem Jungen über die Schultern , wo¬
bei er schwere Brandwunden erlitt .

Friedrichshafen , 10. Dez . (Laboratorium .) Nachdem
das Observatorium Friedrichshafen (Drachenstation) seinen
Neubau bezogen hat , wurden die Räume der Drachenstation
von der Technischen Hochschule Stuttgart gemietet, um hier
unter der Leitung von Professor Dr . Regener ein Labora¬
torium einzurichten. Hier setzt der bekannte Strahlenfor¬
scher mit seinen Schülern seine Arbeiten fort , die er bereits
vor fünf Jahren am Vodensee begonnen hat . Schon damals
hat Professor Dr . Regener besondere Negistrierapparate
konstruiert , mit deren Hilfe die Höhenstrahlen in der Tiefe
des Sees gemessen werden konnten. Es soll auch die Erfor¬
schung der Stratosphäre weitergeführt werden.
° Friedrichshafen , 10 . Dez . (Startzur Weihnachts¬
fahr t .) Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist Samstagnacht
22 .50 Uhr unter Führung von Kapitän Lehmann zu sei¬
ner 12. diesjährigen Südamerikafahrt , der sogenannten
Weihnachtsfahrt nach Rio de Janeiro gestartet . Unter den
19 Passagieren befindet sich auch der bekannte Afrikaflieger
Walter Mittelholzer .

Kleine Nachrichten a«5 aller Welt
- Staatsbegräbnis für SA .-Gruppenführer Zunkel. Die
thüringische Landesregierung hat für SA .-Gruppenführer
Staatsrat Dr . Zunkel, der einem Kraftwagenunfall zum
Opfer gefallen ist, ein Staatsbegräbnis angeordnet . Alle
Gliederungen und Formationen des Gaues Thüringen wer¬
den daran teilnehmen .

Ein SS .-Mann angefahren . Der 26jährige SS .-Mann
Bruno Harzheim aus Essen wurde am Samstag abend von
einem Personenkraftwagen angefahren und getötet Der
rücksichtslose Kraftwagenfllhrer fuhr , ohne sich üm den Ver¬
unglückten zu kümmern, mit abgeblendetem Licht davon.

Emigranten in Luxemburg . Wie die luxemburgischen
Blätter melden, ist in der Hauptstadt des Landes Luxem¬
burg ein starker Zuzug aus dem Saargebiet zu bemerken ,
da sich anscheinend die Anhänger des Status quo und die
früheren Emigranten aus Deutschland in dem kleinen west¬
lichen Nachbarland neue Aktionsmöglichkeiten suchen. Sie
versuchen sich in Luxemburg niederzulassen, weil die Rück¬
gliederung der Saar an das Reich nur noch eine Frage
kürzester Zeit ist.

Familientragödie im Zentrum Berlins . Eine erschüt¬
ternde Familientragödie spielte sich im Zentrum Berlins
ab . Gegen fünf Uhr erschien ein 41 Jahre alter Arbeiter
mit feiner geschiedenen Ehefrau in der Wohnung seiner
verheirateten , noch jugendlichen Tochter. Er war betrun¬
ken und wurde gegen seinen Schwiegersohn und seine Toch¬
ter tätlich. Sie streckte ihn mit einem Pistolenschuß nieder.
Der Vater verstarb wenige Minuten darauf Die Tochter,
.die angibt , in Notwehr gehandelt zu haben , wurde ver¬
haftet .

Zusammenstoß in der Luft . In der Nähe von Birming¬
ham stieß am Sonntag ein Bombenflugzeug, das mit ei¬
nem Offizier und einem Soldaten besetzt war , mit einem
Privatflugzeug zusammen. Beide Maschinen stürzten ab.
Alle drei erlagen auf dem Wege zum Krankenhaus ihren
schweren Verletzungen.

Die Kältewelle im Osten der Vereinigten Staaten . Die
ungewöhnliche Kälte dauert im Osten der Vereingten Staa¬
ten , vom Seengebiet bis nach Florida fort . Zahlreiche
Menschen sind erfroren . In Neuyork wurden am Sonntag
12 Grad Celsius unter Null vom Thermometer abgelesen.
Vom Atlantik werden schwere Stürme gemeldet. Alle Dam¬
pfer , die in den nächsten Tagen in Neuyork erwartet wer¬
den, müssen mit Verspätungen bis zu 30 Stunden rechnen .

Elf Todesopfer durch Genuß denaturierten Alkohols. In
den Logierhäusern des Hafenviertels von Portland (Ore¬
gon) sind nachts 11 Männer nach dem Genuß von denatu¬
riertem Alkohol gestorben, mehrere liegen noch schwer er¬
krankt darnieder .

Rauschgifthändler in den Vereinigten Staaten . Von den
Bundesbehörden der Vereinigten Staaten wurde eine über¬
all gleichzeitig schlagartig einsetzende Aktion gegen den
Rauschgifthandel unternommen . Die an sieben Stellen
durchgeführten Eroßrazzien führten zur Verhaftung von
etwa 500 Rauschgifthändlern . Rauschgift im Werte von
vielen tausenden von Dollar konnten beschlagnahmt wer¬
den.

Tribüneneinsturz in Mexiko . Während eines Stierkam¬
pfes stürzte in Patzcuaro im Staate Micheacan eine Zu¬
schauertribüne ein . Dabei wurden mehrere Personen getö¬tet . Die Zahl der Verletzten soll sehr groß sein .

Autounfall in der Mandschurei. In der Provinz Jehol
verunglückte ein vollbesetzter Lastkraftwagen mit mandschu¬
rischen Soldaten . Der Wagen stürzte eine Böschung hinun¬
ter . Es wurden acht Soldaten und ein mandschurischer Of¬
fizier auf der Stelle getötet , zahlreiche andere schwer ver¬
letzt.

Dreifacher Mörder verhaftet . In dem Taunusort Usingen
erschien auf dem städtischen Polizeibüro ein Mann , der um
ein Nachtquartier in der Herberge nachsuchte. Er hatte kei¬
nerlei Papiere bei sich . Bei der Nachsuche in den kriminal¬
polizeilichen Steckbriefen stellte sich heraus , daß es sich um
den seit Anfang November steckbrieflich gesuchten Walter
Vuettner aus Perleberg handelte , der des dreifachen Mor¬
des an seiner Ehefrau und seinen Kindern beschuldigt wird .

Dreifacher Raubmord bei Straßburg . Ein schweres Ver¬
brechen wurde in Remmelfang bei Straßburg verübt . Ein
greises Ehepaar , das dort mit einem ebenfalls hochbetagten
Verwandten ein Haus bewohnte, wurde in den Morgen¬
stunden vom 7 Ortsgeistlichen tot aufgefunden . Allen war
mit einer Stange der Schädel eingeschlagen . Sämtliche Mö¬
bel des Hauses waren durchsucht worden . Aber man stellte
nur den Diebstahl von Wertpaieren im Betrage von 150
Francs fest.

Zwei Tote und Kü Versetzte bei dem Tribüneneinsturz i«Mexiko. Am Sonntag ist in Patzcuaro im Staate Michoa-can während eines Stierkampfes eine Tribüne eingestürztZwei Personen wurden getötet und über 60 verletzt , da¬runter 11 schwer.
Frau Scholtz-Klink wurde zur kommissarischen Neichsfach-schaftsleiterin deutscher Schwestern und Pflegerinnen er¬nannt .
Ausweisungsbefehl gegen einen Bischof . Dem armeni- '

schen Erzbischof in Athen wurde der Ausweisungsbefehl zu -7)
gestellt. Der Erzbischof muß innerhalb von fünf Tagen dasÄLand verlassen, nachdem ihm eine Verbindung mit Kom¬munisten sowie eine Mitarbeit an staatsfeindlicher Propa¬ganda nachgewiesen worden ist. ,

Liebestragödie . In Groß -Dombrowska (Ostoberschlesien)
schoß der 25jährige Nowak seine 26jährige Braut KlaraEawelczyk in der Wohnung ihrer Eltern nieder und durch-
schnitt sich dann selbst mit einem Rasiermesser die KehleDie Eltern der Braut hatten Nowak, als dieser vor kur¬
zem arbeitslos wurde, den weiteren Verkehr mit ihrer
Tochter untersagt .

Sport und Spiel
Deutscher HandSallsieg über Angarn

Ungarn mit 14 :3 (6 :1) geschlagen
Die Wahl von Darmstadt als Austragungsort des ersten

Handballänderkampses Deutschland — Ungarn war ein guter
Griff . Die Ungarn waren besser , als das Resultat besagt, un¬
heimlich schnell und fangsicher. Die deutsche Elf spielte einen
ausgezeichneten Handball . Die Namen der Torschützen waren
von Deutschland Feigk 3 , Engelter 2 , Spalt 2, Goldstern 4,Spenler 2 und Freund 1 Tor .

Punktekämpfe im süddeutschen Handball
Gau Württemberg: TEes. Stuttgart — Ulmer FV . 94 10 :5,TV . Bad Cannstatt — TSV Süßen 10 :21 , Stuttgarter TV . ge- -

gen Eßlinger TSV . 4 : 11 , TEem . Göppingen — Stuttgarter : .
Kickers 3 :4.

Gau Baden : VfR . Mannheim — TV . Hockenheim 7 :2, Tsch . !
Beiertheim — Phönix Mannheim 4 :6, FL . Mannheim 08 ge- '
gen TV . 62 Weinheim 4 :8, TSV . Nußloch — TV . Ettlingen 19 :4.

Kleines Sportallerlei
Im Fußvall- Länderkampf siegte der Fußball- Weltmeister Ita¬lien über Ungarn in Mailand mit 4 :2 . Die Ungarn lieferten

einen schönen, jederzeit offenen Kampf , der in dieser Höhe un¬
verdient verloren wurde.

Württembergs Hockeymannschast für den Bezirksvergleichs¬
kampf gegen Baden im Frühjahr wurde in einem Auswahlspieleiner württembergischen A- und V-Mannschaft in Stuttgart er¬
mittelt . Die A -Mannschaft siegte mit 6 : 0 .

Rheinland besiegt Westfalen. In der Dortmunder Westfallen-
Halle wurde der traditionelle Kunstturnkampf zwischen Rhein¬land und Westfalen zum elftenmal ausgetragen . Wie erwartet
blieben die Rheinländer siegreich und zwar mit 1745,8 Punkten I
zu 1724,5 Punkten . Von den insgesamt ausgetragenen elf Wett- I
bewerben hat das Rheinland bisher drei , Westfalen acht ge- »
Wonnen.

Wintersport mit „Kraft durch Freude "
Das Interesse für die Verbringung des Urlaubs in den Winter- . !

Monaten ist sehr groß , denn viele Volksgenossen haben erkannt , ,
daß sich gerade diese Jahreszeit außerordentlich gut zur Erholung
eignet . Das Gauamt Baden der NSG . „Kraft durch Freuve "
hat für die Winterzeit verschiedene Fahrten in gute Skigebiete
vorgesehen, die durch ihre Reichhaltigkeit besonderes Interesse
verdienen . Die Volksgenossen, die bisher den Skisport durch ver¬
schiedene Gründe nicht erlernen konnten , haben nunmehr die beste
Gelegenheit , sich mit diesem schönsten Sport vertraut zu machen.
Das Programm steht folgende Fahrten vor : Vom 25. Dezember
bis 1 . Januar 1935 nach dem Allgäu (Füssen) 31 RM . Vom
1 . Januar 1935 bis 10. Januar Schwarzwald (Gegend Neustadl)
33 RM . Vom 17. Januar 1935 bis 24 . Januar Schwarzwald
( Hornisgrinde ) 30 RM . Vom 26. Dezember bis 2 . Januar 1935
Schwarzwald (Gegend Neustadt) 33 RM . Vom 25 . Januar 1985
bis 1. Februar Schwarzwald ( Gegend Hornisgrinde ) 33 RM .
Vom 3. Februar 1935 bis 10. Februar Schwarzwald (Gegend
Todtnauberg ) 33 RM . Vom 3 . März 1935 bis 10 . März Schwarz¬
wald ( Gegend Schonach ) 33 RM . Vom 3 . März 1935 bis 10. März
Oberbayern . Diese erwähnten Kosten sind ab Karlsruhe zu zah¬
len und umfassen: Hin - und Rückfahrt, Verpflegung und .Skikurs.

Herausgeber und Verlag : Buchbruckerei und geitungsverlag Mldbader Tagblatt
Wildbaber Badblatt , Wlldbaü i. Schwarzwald (Inh . Th . Gack , DA 11 . SL.

V . Forstämter Cnzklösterle ,
Hosstett , Wildbad und

Calmbach .

» OM - Md A .>

StmWIj-MKlMs
mschriftlichenAufstreich

NN Dienstag den 18 . Dez
(934 , vormittags 10 Uhr , in
Wildbad im Gasthaus zur
.Post " aus Staatswald :
1. Forstamt Enzklösterle :
l.543 Rotfo . mit km Lang¬
holz : 107 I . , 422 II . , 397111 . ,
184 IV. , 94 V. , 26 VI . Kl. ;
Sägholz : 108 km I .—VI . Kl. ;
2. Forstamt Hofstett : 624
Rotfo . mit km Langholz :
1071,276 II . , 277 III . , 43 IV. ,
5V . Kl . ; Sägh . : 49kmI .- V.Kl. ;
3. Forstamt Wildbad : 383
Rotfo . mit km Langh . : 67 I .,
133 II . , 166 III . , 37 IV . . 4 V. ,
1 VI . Kl. ; Sägholz : 28 km
I .— VI . Kl . ; 4 . Forstamt
Calmbach : 402 Rotfo . mit
km Langholz : 107 I . , 196 II . ,
99 III . , 19 IV. . 8 V. , 1VI . Kl. ;
Sägholz : 66 km I . —VI . Kl . ;
außerdem 119 Ta . mit 52 km
Lang - u . Sägholz II .—VI . Kl. ;
126 Fo .-Ta . -Kilben mit 28 km
I .—VI . Kl. Losverzeichnisse u.
Angebotsvordrucke durch die
Forstdirektion , G . f. H . , Stutt
Fart -W .

Stadlgemeinde Mldbad l. Schm .

Milchfrühstück in den Schulen.
Gesundheitlich und wirtschaftlich bedürftige Schüler er¬

halten in diesem Winter wieder unentgeltlich ein Milch -
rühstück von der Stadt .

Viele Eltern in besseren wirtschaftlichen Verhältnissen
laben den Wunsch, daß auch ihre Kinder ein solches Milch¬
frühstück einnehmen . Solche Kinder erhalten für 6 Pfg . die
gleiche Menge von 1 Viertelliter ; Anmeldung beim Haus¬
verwalter im Schulhaus .

Bürgermeisteramt .

Altenfeier
Zu der am Mittwoch den 12 . Dezember,
von nachmittags 3 Uhr an in der

Wildbad , 10. Dezember 1934 .

Turnhalle
stattsindenden Altenfeier werden alle Alten
von 65 Jahren und darüber herzlich ein¬
geladen . Persönliche Einladung kann nicht
erfolgen .

« SU
_ und

liefert prompt
und zu günstigsten Preisen
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Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Liebe und
Treue am Krankenlager und beim Heimgang
meines lieben Bruders sage ich allen innigsten
Dank .

Emilie Pfau .
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bestes äeutscbes Fabrikat
rum klicken mul ktooken
bei bequemer katenralilunZ
kepsraturen an sämtlichen stad-
rikaten vercken billigst auszeküint

Dne
Mine
Anreise
ist besser

MM «
I Anreise

INsnüeln 30
INssslnuükLi ' ne

? kä . 721

IXultsninvnm °°,4lll
ritnonsl nckl .-

I llpsngeat ? ä 8L^
ritpiinen sückS
«unMiimg ? nnä4S

liiokoslett i 'kunäKS
IkpllmiMett pkunä lS

1 plmnkll -kllll! 24 i
l>Imnliii-Iiiinseli122'

Iplisnliii -Xverisl 2»!


	[Seite 17753]
	[Seite 17754]
	[Seite 17755]
	[Seite 17756]

